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Helmut Chase

Sehr verehrte Leserinnen und Leser,

Die Ingolstädter Verkehrsgesellschaft bewegt die Menschen der
Region. Eindrucksvolle Beweise sind hunderttausende von Fahr-
gästen, die in den vergangenen Monaten die Busse benutzten um
zu den Veranstaltungen und Festen zu kommen, die anlässlich
der Feierlichkeiten zum 750-jährigen Stadtjubiläum vermehrt statt-
fanden. 
Mit der INVG entspannt zu den Ereignissen, unbeschwert
genießen und sicher mit den Bussen wieder nach Hause kom-
men, so lautete das Motto und die Bevölkerung nahm intensiv den
Service der INVG in Anspruch. Beispielsweise möchte ich hier an
das auf drei Tage erweiterte Bürgerfest - rund 220.000 Fahrgäste
nutzten auch die zusätzlichen Fahrtenangebote - an das „IN-
2000“ Open-Air-Festival (118.000) und das Reine Bierfest sowie
an den Historischen Festzug (160.000) erinnern.
Diese in solchem Umfang bisher noch nie dagewesenen Großver-
anstaltungen stellten nicht nur die Organisatoren und alle Helfer
vor besondere Herausforderungen, sondern auch die Verantwort-
lichen für den Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV). Mit Bra-
vour wurden gemeinsam die Aufgaben gemeistert. Es zeigt sich
immer wieder - die INVG stellt die individuellen Mobilitätsbedürf-
nisse der Menschen sicher und trägt dabei wesentlich auch für
das reibungslose Funktionieren des innerstädtischen Verkehrs
bei.  

Helmut Chase
INVG-Geschäftsführer

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

Am 12. September ist es wieder soweit: Die Schulen öffnen ihre
Pforten und die „Schulstadt“ Ingolstadt wird von den Schülerinnen
und Schülern mit Leben erfüllt.
Von allen Verkehrsteilnehmern ist deshalb besondere Rücksicht-
nahme gefordert. Polizei, Verkehrswacht und Jugendverkehrs-
schule führen das ganze Jahr über zahlreiche Aufklärungs- und
Vorsorgemaßnahmen durch. Diese sollen Unfälle vermeiden und
die größtmögliche Sicherheit auf dem Schulweg gewährleisten
helfen. Doch die wichtigsten Verkehrserzieher sind und bleiben
die Eltern - ihrem Vorbild eifert das Kind nach.
Kinder sind unsere Zukunft. Daher ist die INVG stets bemüht, mit
verschiedensten Aktivitäten schon die Jüngsten an den Öffentli-
chen Personennahverkehr heranzuführen. Die Kinder sollen
erkennen, dass man auch mit dem Bus mobil ist und dabei sogar
noch sparen kann.
Dabei darf man das Problem der Sicherheit nicht aus den Augen
verlieren. Die Statistiken der letzten Jahre beweisen, dass die
Unfallgefahren beim Bus - Millionen von Schülerinnen und
Schülern nutzen dieses Verkehrsmittel täglich für ihren Schulweg
- mit Abstand am geringsten sind. 
Ermuntern Sie also Ihr Kind, dass es dieses attraktive Verkehrs-
mittel benützt, das auch den Grundschülern bereits Mobilität
ermöglicht. Mit einem geringen Jahresbeitrag erhalten Sie bei der
INVG eine Jahreskarte für Ihr Kind.     

Georg Jehn,
Stadtrat und stv. Vorsitzender des INVG-Beirates

INVG-Geschäftsführer
Helmut Chase

INVG-Beirat
Georg Jehn

Georg Jehn
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„Warten auf den INVG-Bus...!?“

Neue Preise bei der INVG seit 1. September
Nach mehr als dreieinhalb
Jahren konstanter Tarifpolitik
müssen nun zum 1. Septem-
ber dieses Jahres die Fahr-
preise bei der INVG wegen
steigender Kosten in den ver-
schiedensten Bereichen
erhöht werden. Die einzelnen
Fahrkarten werden dann um
bis zu elf Prozent mehr kosten. 
Die Entwicklung der Betriebs-
kosten des Nahverkehrs erfor-
dern diese Tarifanpassung
wegen der permanent gestie-
genen Kosten in den vergan-
genen Jahren. Es hat sich im
Energiebereich im Laufe der
letzten 12 Monate auch eine
Steigerung um rund 40 Pro-
zent ergeben, so dass die
Energiepreise in vollem
Umfang in die Kostenstruktur
des ÖPNV hineinwirken. 
Auch im Hinblick auf die zu
erwartenden Veränderungen

im Tarifgefüge, der Einführung
eines regionalen Gemein-
schaftstarifes sowie die kom-
mende Währungsumstellung
in Euro zum 1.1. 2002 ist es
notwendig, die Tarife den
neuen Gegebenheiten anzu-
passen.     
Die INVG liegt auch nach der
Erhöhung der Fahrpreise im
Vergleich zu anderen Kommu-
nen mit ihrem Preisgefüge
immer noch im Mittelfeld.
Gerade die Verbesserung im
Fahrplanangebot und bei Ser-
viceleistungen haben in den
vergangenen Jahren dazu
geführt, dass die Fahrgastzah-
len in der Region Ingolstadt im
Gegensatz zum bundesweiten
Trend kontinuierlich gesteigert
werden konnten.

Fahrscheine, die vor der
Fahrpreisänderung gekauft

wurden, können bis ein-
schließlich 30. September
2000 aufgebraucht werden.
Danach ist ein Umtausch
gegen Aufzahlung des Diffe-
renzbetrages auf den neuen

Tarif in der INVG-Mobilitäts-
zentrale in der Dollstraße 7,
85049 Ingolstadt, möglich.
Job-Ticket und Jahreskarte
behalten ohne Aufzahlung
ihre Gültigkeit. 

Fahrgaststatistik 1987-2000
INVG-Fahrgäste je Werktag

*Stand April 2000

1987 . . . . . . . .14.535

1988 . . . . . . . .18.614

1989 . . . . . . . .21.351

1990 . . . . . . . .24.466

1991 . . . . . . . .35.561

1992 . . . . . . . .39.039

1993 . . . . . . . .40.559

1994 . . . . . . . .41.111

1995  . . . . . . .41.455

1996  . . . . . . .46.924

1997  . . . . . . .48.931

1998 . . . . . . . .52.311

1999  . . . . . . .53.442

2000 . . . . . . . .55.499*
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Kinderwagen aller Art frei

Einzelfahrscheine sind nicht übertragbar. Ihre
Geltungsdauer beginnt ab Kauf. Ein-
zelfahrscheine berechtigen innerhalb des
Verkehrsgebietes zur einmaligen Benutzung
auf dem kürzesten Weg in eine Richtung auf
das Endziel zu. Umsteigen in Richtung auf
das Fahrtziel und Fahrtunterbrechungen sind
innerhalb zweier (2) Stunden ab Geräteauf-
druck gestattet. Wenn bei einer Fahrt eine
Haltestelle berührt wird, für die ein höherer
Fahrpreis ausgewiesen ist, so muss dieser
Fahrpreis entrichtet werden (z.B. Verlassen
des Verbundgebietes). Mit Einzelfahrschei-
nen sind Rückfahrten und Rundfahrten nicht
zulässig. Rückfahrten sind Fahrten in Rich-
tung auf den Ausgangspunkt auf derselben
Strecke, die bei der Hinfahrt benutzt wurde.
Rundfahrten werden wie folgt definiert:
• Fahrten, die auf einem anderen Weg zum

Ausgangspunkt zurückführen;
• Fahrten, die zu einem Punkt führen, der

nahe dem Ausgangspunkt liegt;
• Fahrten, die zu einem Fahrtziel führen, das

bereits mit der Hinfahrt hätte erreicht wer-
den können.

Die 4-Fahrten-Karte ist eine ermäßigte Mehr-
fahrtenkarte für Erwachsene. Der Tarif für
eine Fahrt beträgt seit 1. September 2000
DM 2,75. Die Karte ist nur mit dem Wertauf-
druck (Fahrpreis) gültig. Bei jeder Fahrt wird
ein Streifen am Entwerter entwertet. Auf der
Vorderseite der 4-Fahrten-Karte ist an jeder
Schmalseite jeweils ein Streifen zu entwer-
ten, auf der Rückseite ebenfalls je Schmal-
seite ein Streifen. Die für die Entwertung vor-
gesehenen Felder sind durch Pfeile markiert.
Die Mehrfahrtenkarte kann auch von mehre-
ren Personen gleichzeitig benutzt werden, so
dass für jede Person ein Streifen entwertet
wird. Im übrigen gelten die selben
Bestimmungen wie für den Einzelfahrschein.

Die 12-Fahrten-Karte ist eine ermäßigte
Mehrfahrtenkarte für Erwachsene. Der Tarif für
eine Fahrt beträgt seit dem 1. September
2000 DM 2,25. Die zur Entwertung vor-
gesehenen Felder sind durch Pfeile markiert.
Die nicht benötigten Streifen sind nach hin-
ten zu knicken. Die Karte ist in Pfeilrichtung
in den Entwerter einzuführen. Durch den
Stempelaufdruck des Entwerters werden der

abgestempelte Streifen und alle leeren Steifen
mit niedrigerer Nummer entwertet. Bei weite-
ren Fahrten beginnt das Abzählen der Streifen
nach dem letzten Stempelaufdruck. Von der
Karte abgetrennte Streifen sind ungültig. Die
12-Fahrten-Karte kann auch von mehreren
Personen gleichzeitig benutzt werden, so
dass für jede Person ein Streifen entwertet
wird. Im übrigen gelten die selben Bestim-
mungen wie für den Einzelfahrschein.
Die 12-Fahrten-Karte ist nur über die Vor-
verkaufsstellen erhältlich. Ein Verkauf
beim Busfahrer erfolgt für die 12-Fahrten-
Karte nicht.

Zeitkartentarif

Die Jahreskarte ist ein Fahrkartenblock mit
zwölf Monatskarten und kostet seit dem 1.
September 2000 DM 744,--. Der Einzelpreis
je Fahrt beträgt umgerechnet DM 1,14 je
Fahrt. Der Gesamtpreis für die Jahreskarte
ist sofort beim Kauf zu bezahlen. Die Jahres-
karte kann nur für zwölf aufeinander folgende
Monate gekauft werden.
Die Jahreskarte besteht aus zwölf übertrag-
baren Monatsnetzkarten; sie gelten an allen
Tagen des aufgestempelten Monats und
berechtigen zu beliebig vielen Fahrten mit
beliebig vielen Unterbrechungen auf allen
Linien im Verbundgebiet. Die Jahreskarte ist
übertragbar, d.h. sie kann an jede beliebige
Person zur Nutzung weitergegeben werden.
Die Jahreskarte kann jeweils nur von einer
Person gleichzeitig genutzt werden, eine Ein-
schränkung auf eine bestimmte Person
erfolgt nicht.
Die Jahreskarte berechtigt an Samstagen
sowie Sonn- und Feiertagen zur Mitnahme
von einem weiteren Erwachsenen und bis zu
vier Kindern. Die Jahreskarte wird nur über
die INVG-Mobilitätszentrale in der Dollstraße
7 in Ingolstadt verkauft.

Das Job-Ticket ist eine personenbezogene
Jahreskarte (Passbild und persönliche Aus-
stellung). Voraussetzung für die Ausstellung
eines Job-Tickets ist die Abnahmemenge,
die ein Arbeitgeber für seine Mitarbeiter
erwirbt. Der Erwerb durch Einzelpersonen ist
nicht möglich. Ein bestehendes Arbeits- oder
Dienstverhältnis muss nachgewiesen werden.
Bei Beendigung des Arbeits- oder Dienstver-
hältnisses erlischt die Gültigkeit des Job-
Tickets.
Die Mindestabnahmemenge liegt bei 100
Karten des gleichen Arbeitgebers je Jahr. Der
Gesamtpreis für die Job-Tickets ist sofort
beim Kauf zu bezahlen. Der Einzelpreis je
Fahrt beträgt beim Job-Ticket umgerechnet
DM 0,64. 
Das Jobticket berechtigt an Samstagen

Job-Ticket DM 450,--
4 226,--

Jahreskarte DM 744,--
4 374,--

12-Fahrten-Karte DM 27,--
4 13,50

4-Fahrten-Karte DM 11,--
4 5,50

Einzelfahrschein DM 3,--
für Erwachsene 4 1,50

Einzelfahrschein für Kinder von DM 1,80 
6 bis einschließlich 15 Jahren 4 0,90

Kinder bis zum vollendeten 
6. Lebensjahr frei
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sowie Sonn- und Feiertagen zur Mitnahme
von einem weiteren Erwachsenen und bis zu
vier Kindern. Die Jahreskarte wird nur über
die INVG-Mobilitätszentrale in der Dollstraße
7 in Ingolstadt verkauft.
Das Job-Ticket wird in eine Kunststoff-Folie
eingeschweißt. Das Job-Ticket ist nur mit der
entsprechenden Verschweißung gültig.

Die Monatskarte für Erwachsene ist eine
übertragbare Monatsnetzkarte und gilt an
allen Tagen des aufgestempelten Monats
und berechtigt zu beliebig vielen Fahrten im
Verbundgebiet. Der Einzelpreis je Fahrt
beträgt bei der Monatskarte seit 1. Septem-
ber 2000 umgerechnet DM 1,30. Die
Monatskarte für Erwachsene ist übertragbar,
d.h., die Monatsnetzkarte für Erwachsene
kann an jede beliebige Person zur Nutzung
weitergegeben werden. Die Monatskarte für
Erwachsene kann jeweils nur von einer Per-
son gleichzeitig genutzt werden, eine Ein-
schränkung auf bestimmte Personen erfolgt
nicht.
Die Monatskarte für Erwachsene berechtigt
an Samstagen sowie Sonn- und Feiertagen
zur Mitnahme von einem weiteren Erwachse-
nen und bis zu vier Kindern.

Der Preis der Einzelfahrt bei der Monatskarte
für Schüler, Studenten und Auszubildende
beträgt seit dem 1. September 2000 um-
gerechnet DM 1,06. Für den Erwerb ist der
Nachweis der Berechtigung erforderlich
(Bestätigung der Schule, Universität, Lehr-
vertrag, besonderer Ausweis).
Die Monatskarte für Schüler, Studenten und
Auszublidende ist eine Inhaberkarte, d.h. sie
wird persönlich ausgestellt. Eine Übertra-
gung ist ausgeschlossen. Es wird eine
Stammkarte mit Lichtbild ausgestellt. Die
Stammkarte für Schüler, Studenten und Aus-
zubildende wird in eine Kunststoff-Folie ein-
geschweißt. 
Diese Stammkarte ist nur mit entsprechen-
der Verschweißung gültig.

Der Preis der Einzelfahrt bei der Monatskarte
für Wehrpflichtige und Zivildienstleistende
beträgt seit dem 1. September 2000 um-
gerechnet DM 1,06. Für den Erwerb ist der
Nachweis der Berechtigung erforderlich
(Bestätigung der Bundeswehr, Zivildienststel-
le, besonderer Ausweis).
Die Monatskarte für Wehrpflichtige und Zivil-
dienstleistende ist eine Inhaberkarte, d.h. sie
wird persönlich ausgestellt. Eine Übertra-
gung ist ausgeschlossen. Es wird eine
Stammkarte mit Lichtbild ausgestellt. Die
Stammkarte für Wehrpflichtige und Zivil-
dienstleistende wird in eine Kunststoff-Folie

eingeschweißt. 
Diese Stammkarte ist nur mit entsprechen-
der Verschweißung gültig.

Die Monatskarte für Senioren wird ausgestellt
für Personen ab dem vollendeten 60. Lebens-
jahr (Nachweis nur mit Personalausweis oder
Reisepass). Die Monatskarte für Senioren ist
übertragbar, d.h., die Monatsnetzkarte für
Senioren kann an jede beliebige Person ab
dem vollendeten 60. Lebensjahr zur Nutzung
weitergegeben werden. Die Monatskarte für
Senioren kann jeweils nur von einer Person
gleichzeitig genutzt werden, eine Einschrän-
kung auf bestimmte Personen erfolgt nicht.
Gegebenenfalls ist die berechtigte Nutzung
der Monatskarte für Senioren jederzeit nach-
zuweisen. Dieser Nachweis erfolgt in aller
Regel durch amtlichen Lichtbildausweis und
bei Frührentnern durch den Rentenbescheid.
Der Preis je Einzelfahrt beträgt bei der Seni-
orenkarte seit dem 1. September 2000 DM 1,--.

Die Wochenkarte für Erwachsene gilt an allen
Tagen der Woche (Montag mit Sonntag) und
berechtigt zu beliebig häufigen Fahrten mit
beliebig vielen Unterbrechungen auf allen
Linien im Verbundgebiet. Die Nutzung erfolgt
wie bei der Monatskarte für Erwachsene
(Übertragbarkeit, usw.). Der Einzelpreis bei
der Wochenkarte für Erwachsene beträgt seit
dem 1. September 2000 umgerechnet DM
2,13. Die Wochenkarte für Erwachsene
berechtigt an Samstagen sowie Sonn- und
Feiertagen zur Mitnahme von einem weiteren
Erwachsenen und bis zu vier Kindern.

Die Bus-Schienen-Karte für Erwachsene ist
eine persönliche Monatsnetzkarte für INVG-
Busse und das Schienen-Angebot der Deut-
schen Bahn AG. Sie gilt an allen Tagen des
aufgestempelten Zeitraumes und berechtigt
zu beliebig vielen Fahrten im Verbundgebiet
sowie dem eingetragenen Schienenab-
schnitt. Die Bus-Schienen-Karte ist nur in
den Bahnhöfen und Vorverkaufsstellen der
Deutschen Bahn AG erhältlich. Der Preis je
Einzelfahrt beträgt bei der Bus-Schienen-
Karte seit 1. September 2000 umgerechnet
DM 1,08.

Unbrauchbar sind Fahrkarten entsprechend
den Bestimmungen des § 8 der Allgemeinen
Beförderungsbedingungen. Dies gilt auch bei
Fahrkarten, die in Folien verschweißt sind
und deren Folie beschädigt wurde.

Ersatzfahrausweise wegen DM 50,--
Unbrauchbarkeit 4 25,14

Bus-Schienen-Karte DM 65,--
4 32,--

Wochenkarte DM 24,50
für Erwachsene 4 12,--

Monatskarte DM 60,--
für Senioren 4 30,20

Monatskarte für Wehrpflichtige DM 65,--
und Zivildienstleistende 4 32,--

Monatskarte für Schüler, DM 65,--
Studenten u. Auszubildende, 4 32,--

Monatskarte für DM 78,--
Erwachsene 4 39,--
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Über 25.000 junge Menschen
werden in diesem Schuljahr in
Ingolstadt ihren Wissensdurst
stillen.
Für rund 1200 Abc-Schützen
beginnt am 12. September der
sogenannte „Ernst des
Lebens“. Mit der Aktion „Sicher
zur Schule - sicher nach
Hause“ erinnern Verkehrswacht
und die Polizei zur besonderen
Vorsicht und Rücksichtnahme
aller Beteiligten im Straßenver-
kehr. Der Auftakt zu dieser all-
jährlich stattfindenden Gemein-
schaftsaktion findet heuer in
der Schule an der Stollstraße
am 12. September um 8.30 Uhr
statt. 
Auch Innenstaatssekretär Her-
mann Regensburger und Ingol-
stadts Oberbürgermeister Peter
Schnell werden bei dieser Ver-
anstaltung auf die Bedeutung
der Förderung des Sicherheits-
gedankens eingehen. 
„Die Verkehrswacht trägt eine
große Verantwortung, für mehr
Sicherheit im Straßenverkehr
einzutreten. Eine der elementa-
ren verkehrserzieherischen
Pflichten ist die Prävention und
damit Gefahrenabwehr,“ so

Hans Katzenbogen, Geschäfts-
führer der Verkehrswacht und
Leiter der Jugendverkehrs-
schule Ingolstadt. „Die Träger
der Aktion haben sich die Auf-
gabe gestellt, die Abc-Schützen
nahtlos in das Verkehrsgesche-
hen zu integrieren und alle Ver-
kehrsteilnehmer auf unsere
noch verkehrsungewohnten
Kleinen aufmerksam zu
machen.“
Für die Schulanfänger ist
besonders wichtig: Die Eltern
sollen den Weg zur Schule mit
ihren Kindern praktisch üben
und die Erwachsenen sich vor
allem auch als Vorbilder verhal-
ten. 
Für Kinder als radelnde Ver-
kehrsteilnehmer sollte nach
Expertenmeinung gelten, dass
frühestens nach bestandener
Radfahrerprüfung im vierten
Schuljahr die Kinder den Schul-
weg auf dem Fahrrad alleine
erfahren. Kinder bis zu acht
Jahren müssen den Gehweg
zum Radfahren benutzen, bis
zum zehnten Jahr können sie
ihn benutzen.
Rund 1300 Schülerinnen und
Schüler der vierten Jahrgangs-

stufe wurden im vergangenen
Schuljahr in der Ingolstädter
Jugendverkehrsschule, die
bereits seit 26 Jahren
besteht, für den Radl-Führer-
schein und das richtige Ver-
halten im Straßenverkehr
ausgebildet. Auch
2000/2001 wird in etwa die
gleiche Anzahl der „Kids“
ausgebildet. Zudem besu-
chen die Ausbilder der
Jugendverkehrsschule ab
November die 1. Klassen
in den Grundschulen, um
vor Ort jeweils eine Stunde
in Theorie und Praxis Auf-
klärungsarbeit über den
Straßenverkehr und das richti-
ge Verhalten zu leisten. Rund
110 freiwillige Schulweg-Helfe-
rinnen und -Helfer sowie 70
Lotsen werden auch in diesem
Schuljahr ihren Beitrag dazu
leisten, um den Schulweg noch
sicherer zu machen. In den
vergangenen beiden Jahren
wurden jeweils fünf Schulwe-
gunfälle registriert, wobei teil-
weise auch Kinder die Unfälle
verursacht hatten. 
Am sichersten kommen die
„Kids“ laut Statistik mit dem

Bus zur Schule. Obwohl Millio-
nen von Kindern täglich dieses
Verkehrsmittel nutzen, werden
bei Busfahrten mit großem
Abstand zu allen anderen Fort-
bewegungsalternativen die
wenigsten Unfälle registriert. 

Regeln für den sicheren
Schulweg mit dem Bus:

1. Die allerwichtigste Regel:
Niemals vor oder hinter
dem haltenden Bus über
die Straße laufen. Immer

“Sicher zur Schule - sicher nach Hause“

Alle Jahre wieder - Schultüten versüßen den ABC-Schützen den Start in einen neuen Lebensabschnitt und mit der Aktion „Sicher zur Schule - sicher nach Hause“
erinnern Verkehrswacht und die Polizei zur besonderen Vorsicht und Rücksichtnahme im Straßenverkehr.  
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warten, bis der Bus abgefah-
ren ist, erst dann kann man
genau sehen, ob die Fahr-
bahn frei ist.

2. Rechtzeitig von zu Hause
losgehen. Kinder, die auf
dem Weg zur Haltestelle het-
zen müssen, achten nicht
genug auf den Straßenver-
kehr.

3. Nicht toben, laufen, fangen
spielen an der Haltestelle.
Denn dabei kann ein Kind
leicht auf die Fahrbahn gera-
ten.

4. Schulranzen und Taschen in
der Reihenfolge abstellen, in
der man an der Haltestelle
angekommen ist. Damit ist
dann schon die Reihenfolge
beim Einsteigen klar, nie-
mand braucht an der Tür zu
drängeln.

5. Mindestens einen Meter
Abstand zum heranfahren-
den Bus halten. Das ist wich-
tig, denn in einer Haltebucht
schwenkt die vordere Ecke
des Busses seitlich aus. 

6. Nicht gegen die Bustüren
drücken. Bei Druck blockie-
ren sie automatisch und öff-
nen sich erst recht nicht.

7. Beim Einsteigen nicht drän-
geln. Sonst besteht die

Gefahr, dass Kinder stolpern
und stürzen.

8. Die Fahrkarten schon vor
dem Einsteigen bereithalten
und dem Busfahrer unaufge-
fordert vorzeigen. Dann gibt
es keinen Zeitverlust und nie-
mand braucht ungeduldig zu
werden. 

9. Im Bus Schulranzen und
Taschen auf den Boden stel-
len oder auf den Schoß neh-
men. Mit Ranzen auf dem
Rücken sitzt man schlecht
und unsicher. Taschen
gehören nicht in den Mittel-
gang - es besteht Stolperge-
fahr - auch nicht auf die Sitz-
plätze, denn andere möchten
auch sitzen.

10. Muss man während der Fahrt
stehen, hält man sich gut fest.
Wenn man im Bus umherläuft
oder steht, ohne sich festzu-
halten, ist man bei einer
Gefahrbremsung besonders
verletzungsgefährdet.

11. Beim Aussteigen aus dem
Bus auf Radfahrer achten.
Denn nicht alle Radfahrer
nehmen Rücksicht auf aus-
steigende Fahrgäste. 

12. Keine Angst vor den automa-
tisch schließenden Türen.
Man kann nicht eingeklemmt
werden. Bei Widerstand öff-
nen sich die Türen von selbst.

13. Zerstörungen und Verschmut-
zungen dem Fahrer melden.
Solche Schäden sind teuer
und wirken sich auf die Fahr-
preise aus.

14. Nothämmer sind kein Anden-
ken. Diebstahl ist keine Klei-
nigkeit. Beim Unfall können
fehlende Nothämmer schlim-
me Folgen haben.

25.000 Schülerinnen und Schüler beleben ab 12. September wieder die Schulstadt Ingolstadt.
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Zum Schuljahresbeginn am
12. September werden von
der Ingolstädter Verkehrsge-
sellschaft wieder rund 19.000
Schülerkarten für den Ver-
bundverkehr über die Schulen
bzw. das Schulverwaltungs-
amt der Stadt Ingolstadt, die
Landratsämter Eichstätt, Neu-
burg/Schrobenhausen und
Pfaffenhofen oder die
Gemeinden im Verbundgebiet
ausgegeben.

Die Schülerkarte hat das For-
mat einer Euroscheckkarte um
zu gewährleisten, dass sie den
intensiven Beanspruchungen
durch die Schüler standhalten.  
Trotz des erheblichen Aufwan-
des den die INVG bei der Aus-
gabe der Schülerkarten be-
treibt, hat sie immer wieder
mit einer erheblichen Menge
an beschädigten und manipu-
lierten Schüler-Fahrausweisen
zu tun. 
Die Schülerkarte der INVG ist
eine persönlich ausgestellte
Fahrkarte und somit nicht
übertragbar. Die berechtigte
Nutzung ist vom Inhaber
durch einen amtlichen Licht-
bildausweis nachzuweisen.
Die Weitergabe an Dritte ist
nicht gestattet. Die Schüler-
karte ist gültig von der Ausga-
be bis zum aufgedruckten
Gültigkeitsdatum. Sie ist gültig
innerhalb dieses Zeitraumes

an allen Tagen auf allen Linien
des INVG-Verbundgebietes
und ist bei Fahrtantritt dem
Fahrpersonal und anderen
berechtigten Personen unauf-
gefordert vorzuzeigen, sowie
auf Verlangen auszuhändigen.
Die Karte ist Eigentum der
Ingolstädter Verkehrsgesell-
schaft. 
Die Schülerkarte hat einen
Wert von 65 Mark im Monat,
die Eigenbeteiligung für
Schüler beträgt 70 Mark im
Jahr. „Die Eltern und Schüler
haben oft die Überzeugung,
dass der Wert der Karte ins-
gesamt nur 70 Mark betrage,“
stellt INVG-Geschäftsstellen-
leiter Hans-Jürgen Binner fest,
„und deshalb sind sie oft der
Meinung, dass eine Ersatzkar-
te für 50 Mark zu hoch
bemessen ist. Dabei ist
jedoch zu beachten, dass bei
einer entsprechend niedrige-
ren Gebühr oder keiner
Gebühr die Anzahl der verlo-
renen Karten ins Unermessli-
che steigen würde.“
Es wurde festgestellt, dass bei
„ordnungsgemäßem
Gebrauch“ eine Beschädigung
der Schülerkarte in der Regel
nicht erfolgen kann. Nur durch
massive Gewalteinwirkung
oder bewusst nachlässigem
Umgang mit der Schülerkarte
ist es möglich diese auch so
nachhaltig zu beschädigen,
dass sie nicht mehr anerkannt
werden kann. 
Die INVG wird Schülerkarten,
die in entsprechend ungülti-
gem Zustand sind, vom Kon-
trolldienst einziehen lassen. In
der INVG-Geschäftsstelle wird
für die eingezogenen Schüler-
karten Ersatz ausgestellt, laut
den von der Regierung von
Oberbayern genehmigten Tari-
fen kostet diese Ersatzkarte
dann 50 Mark. Bei Verlust der
Schülerkarte wird ebenfalls
gegen eine Gebühr von 50
Mark eine Ersatzkarte ausge-
stellt.

Neue Schülerkarte Der ADAC empfiehlt
die INVG

„In Ingolstadt: Bus fahren und Geld sparen“, so lautet die Überschrift über
einen Artikel in der Mitgliederzeitschrift „ADAC motorwelt“, Ausgabe Sep-
tember 2000, in dem das „ADAC-Sparticket“ den ADAC-Mitgliedern nahege-
bracht wird. Das „ADAC-Sparticket“ entspricht der zwölf Monate gültigen
Jahreskarte für den Ingolstädter Verkehrsverbund und kostet nur 544 Mark.
„Das ADAC-Sparticket“ ist im gesamten INVG-Streckennetz gültig. Weitere
Informationen und Bestell-Coupon finden Sie auf Seite 15 dieser Ausgabe
der „Haltestelle“.

Die Kicker des MTV Ingolstadt haben in der vergangenen Saison ihr erklärtes
Klassen-Ziel erreicht und den langersehnten Aufstieg in die Bayernliga
erreicht. Seit einigen Woche herrscht auch in Ingolstadt wieder "König Fuß-
ball" und die "Lila-Weißen" haben sich in der höchsten Amateurliga mittlerwei-
le etabliert. Ein Hinweis für die Fans: Mit einer Jahreskarte der INVG können
wie schon im Vorjahr die Heimspiele der MTV Fußballer kostenlos besucht wer-
den.

Mit INVG-Jahreskarte freier 
Eintritt bei MTV-Fußballspielen
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Es ist wieder so weit: Die Ingol-
städter Jazztage stehen vor den
Toren der Stadt. Bereits zum 17.
Mal veranstaltet das Kulturamt
mit Unterstützung zahlreicher
Sponsoren das längst etablierte
Festival mit nationalen und inter-
nationalen Künstlern, das Jazz-
freunden und Zaungästen einen
Einblick geben soll in eine musi-
kalische Welt, die längst nicht
mehr wie in den Fünfziger und
Sechziger Jahren nur in einem
Elfenbeinturm existiert und
schwer verständliche Kunst her-
vorbringt. Nein, heutzutage ist
Jazz ein weiter Begriff, unter des-
sen Dach für jeden etwas zu fin-
den ist, also auch für Konzert-
besucher, die nicht unbedingt
ausgesprochene Jazzenthusia-
sten sind. 

Die künstlerische Leitung unter Jan Rottau und
Walter Haber baut auch in diesem Jahr wieder auf
eine Festivalstruktur, die sich in der Vergangenheit
bestens bewährt hat. Es wird wieder Jazz in den
Kneipen geben, zwei Jazzpartys im Hotel Ambas-
sador mit einer eigenen Late Night Band als Basis
für die berühmten allnächtlichen Jam-Sessions, es
sind drei Abende mit „Highlights“ im Theaterfestsaal
vorgesehen und auch die Ingolstädter Jazzszene
wird sich eigens an zwei Terminen vorstellen.
Weil zu einem Festival ein Rahmenprogramm
gehört, finden auch in diesem Jahr Workshops an
zwei Ingolstädter Gymnasien statt, wird eine Foto-
ausstellung zum Thema „Jazztage 1999“ das Ereig-
nis umrahmen und in der Innenstadt für die Dauer
der Großveranstaltung wieder Fotofahnen mit den
Stars vergangener Jazztage im Wind flattern. Und
natürlich gibt es auch heuer wieder einen Jazzför-
derpreisträger. Erstmals wird die Jazzparty 2 im
Hotel Ambassador in diesem Jahr unter einem
eigenen Motto stehen. Die Bühne im Nibelungen-
saal ist heuer ausschließlich einer Stadt gewidmet,
mit der sich enge kulturelle Kontakte ergeben
haben, und das ist New Orleans. 

Superstar und absolutes „Highlight“ 
der 17.Ingolstädter Jazztage: 
JAMES BROWN - am Sonntag, 5.11. 2000, 
im Festsaal des Theaters.   

Kultur spezial
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Einige wichtige Musiker aus
Louisiana werden sich hier
präsentieren. Die Bühne im
Restaurant steht unter dem
Logo eines Jazz-Labels, eben-
falls ein Novum, das eventuell
in den nächsten Jahren fortge-
führt werden könnte. Heuer
macht das amerikanische
Escapade-Label den Anfang.
Welche Musiker und Bands
diesmal in Ingolstadt spielen,
steht bereits fest. Oftmals
muss man heuer besonders
genau hinschauen, wer sich

hinter den diversen Gruppen-
namen verbirgt. Denn die
sagen einem vielleicht auf den
ersten Blick weniger. Wenn
man allerdings die Liste der
Mitwirkenden liest, dürften
einem doch die Augen aufge-
hen und sich das große Aha-
Erlebnis einstellen.

Über JAMES BROWN, den
„Godfather Of Soul“, braucht
man eigentlich keine Worte
mehr zu verlieren. Seine Kar-
riere und seine Bühnenshows

sind legendär. Der mittlerweile
weit in den Sechzigern stehen-
de „Mr.  Dynamite“, der sich
selbst als „the hardest working
man in showbiz“ bezeichnet,
bringt auch heute mühelos
Säle zum Kochen. Er ist einer
derjenigen Künstler, der nicht
von weit zurückliegenden
Erfolgen zehren muss, son-
dern immer am Ball blieb. Alles
was als Funk und Soul je in die
Geschichte der populären
Musik einging, ist auf ihn
zurückzuführen. Brown, der

mit „Say it loud, I´m black and
I´m proud“ viel für das Selbst-
verständnis seiner schwarzen
Landsleute getan hat, und der
mit „Sex Machine“ die ultimati-
ve Funk-Hymne überhaupt
schrieb, hat sich auch dem Hip-
Hop- und Rap-Markt nie ver-
schlossen, obwohl er gerade
aus dieser Ecke meist unge-
fragt kopiert und abgesampelt
worden ist. Seine Konzerte
sind nach wie vor mit normalen
Maßstäben nicht zu messen
und erinnern eher an ein Natur-
ereignis. In Ingolstadt wird er
voraussichtlich mit einem 35
Musiker starken Ensemble
antreten und vermutlich gna-
denlos durchstarten.
Die Rückkehr von JAMES
BROWN auf die Bühnen in
diesem Sommer ist gänzlich
ausgefüllt mit ausgiebigen
Tourneen in den USA und
Europa und der lang erwarte-
ten Veröffentlichung von sei-
nem neuen Studio-Album.
Benannt „Love Over-due“
(Überfällige Liebe) ist diese
selbstproduzierte Aufnahme in
JAMES BROWN´s klassischem
Soul und Funk Stil entstanden
und dazu führte JAMES
BROWN die besten Musiker
des Landes zusammen. 

SYDNEY ELLIS und JOJA
WENDT sind die beiden
Dozenten bei den Jazztage-
Workshops im Gnadenthal und
Reuchlin-Gymnasium. Die Sän-
gerin Sydney Ellis stammt aus
West Virginia und hat einen
stark gospelorientierten Back-
ground. Sie singt aber auch
sehr erfolgreich Jazz, Blues
und Soul. Ihr Seminar befasst
sich mit „The Human Voice In
Jazz“. 
Der Hamburger Pianist Joja
Wendt machte bereits früh Auf-
nahmen mit Monty Alexander
und Lou Rawls, gilt als eines
der größten Talente Deutsch-
lands am Piano und ist darüber
hinaus auch Leiter der „Inga
Rumpf Band“. Sein Workshop
beschäftigt sich mit „ Jazzpiano
And Some Blues & Boogie“.
Beide Dozenten sind nach
ihren Workshops im Konzert in
der Neuen Welt zu hören.

FOURPLAY sind eine amerika-
nische Topband, deren Name
zwar nicht jedem geläufig sein
mag, dafür allerdings die in

Kultur spezial
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dem Quartett spielenden Musi-
ker. Jeder für sich ein Jazzstar
mit immensem künstlerischem
Output und kommerziellem
Erfolg. Bob James (Keybo-
ards), Nathan East (Bass, aus
der Band von Eric Clapton),
Harvey Mason (Drums) und
Larry Carlton (Gitarre) spielen
eingängigen, popnahen Jazz ,
den man mit bestem Gewissen
als smooth und sophisticated
bezeichnen kann. Die Musik
der Band ist der ideale Sound-
track für Leute, die erstmals
mit Jazz in Berührung kommen
und Bedenken gegenüber ver-
meintlich allzu akademischer
Musik haben. Das ist sie gera-
de in diesem Falle überhaupt
nicht, sondern vielmehr publi-
kumsfreundlich und eingängig,
aber niemals oberflächlich
oder platt.

ALAIN CARON ist einer der
ganz großen E-Bassisten des
Fusion. Seine mangelnde
Bekanntheit in Europa rührt
wohl daher, dass er aus dem
kanadischen Quebec komm-
tund nicht aus New York City.
Er wird von allen seinen Kolle-
gen wegen seines Umgangs
mit dem sechssaitigen Bass
hoch geschätzt und ist ohne
Übertreibung als einer der
wenigen echten Virtuosen sei-
nes Faches zu bezeichnen. In
Ingolstadt ist Caron freilich
kein unbekannter mehr, hat er
doch im Diagonal schon einige
Konzerte mit verschiedenen
Bands gegeben. Die Reaktion
war übrigens immer die glei-
che. „Phantastisch!“ urteilten
alle, die ihn gesehen und
gehört haben.

RICK VITO kommt aus Kalifor-
nien und vom Blues und
gehört zu den ausdrucksstärk-
sten Gitarristen in den USA. Er

spielte, tourte und nahm Plat-
ten und CDs auf mit John
Mayall, war Teil von Roger
McGuinn’s „Thunderbyrds“ bei
deren legendären Rockpalast-
Gig, arbeitete lange Jahre mit
Bonnie Raitt, Jackson Browne,
Bob Seeger und war festes
Mitglied bei „Fleetwood Mac“.
Mit seiner eigenen Band „The
Lucky Devils“ spielt er eine
Mischung aus Blues und Rock
und zeigt sich als einer der
innovativsten Gitarristen seiner
Zunft.

Dass MAX GREGER JR. bei
einem Festival auftritt, das sich
mit Jazz beschäftigt, verwun-
dert nur auf den ersten Blick.
Der Pianist hat nämlich nicht
nur Tanzmusik im Stile seines
Vaters, des Saxofonisten Max
Greger, gemacht, nicht nur
seinerzeit „Boney M.“ musika-
lisch unterstützt, sondern zwi-
schendrin auch immer wieder
traditionellen Jazz mit viel
Swing in kleiner Besetzung
gespielt. In Ingolstadt wird er
mit seinem Trio auftreten, das
noch erweitert wird durch Tony
Lakatos, einen der Top-Saxo-
fonisten der europäischen
Szene.

Der Pianist und Sänger
KENNY WAYNE steht in der
Tradition von Amos Milburn
und Fats Domino. Er stammt
aus dem kanadischen Vancou-
ver und wird in seiner Heimt
fast jedes Jahr zum „Musician
Of The Year“ gewählt. Bei
Wayne und seinem „Boogie
Quintet“ kommt ein Feeling
auf, wie man es von alten Auf-
nahmen her kennt, die Zeit
des Jive und des frühen
Rock’n’Roll wird wieder leben-
dig. Wayne ist erstmals auf
Europa-Tour und vereinigt in
seiner Band Musiker aus den

Gruppen von Willie Dixon,
Duke Ellington und Otis Rush. 

Der Münchener STEPHAN
HOLSTEIN ist einer der weni-
gen Klarinettisten, die es im
deutschen Jazz noch gibt. Er
ist nicht nur Leiter der „Clarinet
Jazz Trios“, sondern hat auch
für Film, Rundfunk und Thea-
ter gearbeitet und ist ein
begehrter Musiker für ver-
schiedenste Anlässe. Mit sei-
nem Duo-Partner MARTIN
SCHMITT hat er bereits eine
CD eingespielt. Dieser ist ein
Tausendsassa am Klavier. Ob
Ragtime, Boogie, Harlem Stri-
de, New Orleans- oder Chica-
go-Style, Schmitt beherrscht
alle Stile des “Early Jazz
Piano”, als dessen Vertreter er

sich und seine Musik selbst
bezeichnet. 

Als weltweite Sensation wird
derzeit PARK STICKNEY aus
New York gefeiert. Was er
macht, macht sonst niemand,
den Stickney spielt die Musik
von Miles Davis, Dave Bru-
beck und Duke Ellington auf
der Harfe, und zwar atembe-
raubend. Bei ihm hat man den
Eindruck, als stünde ein
ganzes Ensemble auf der
Bühne. Er teilt sein Instrument
in verschiedene Klangregionen
ein und setzt vor allem auch
seine Füße ein. Stickney spielt
mit dem ganzen Körper und
bietet nicht nur ein Hörerlebnis
spezieller Art , sondern ist,
nimmt man seine unglaubliche

Kultur spezial

Four Play
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Bühnenpräsenz hinzu, eine Art
Gesamtkunstwerk. Eine One-
Man-Band wie noch keine vor
ihm!

KLAUS DOLDINGER ist der
bekannteste Jazzer Deutsch-
lands. Und er ist überall
gefragt, ganz gleich, ob er
Filmmusiken schreibt wie für
„Das Boot“ und „Die unendli-
che Geschichte“ oder Sound-
tracks für TV-Serien wie „Tat-
ort“, „Liebling Kreuzberg“ oder
„Wolffs Revier“. Als Chef sei-
ner Formation „Passport“ ist er
weltweit bekannt geworden
und auch ständig auf allen
Kontinenten unterwegs.
Unverkennbar sind seine zwin-
genden Melodien, die zu sei-
nem Markenzeichen geworden
sind. Ebenso wie der typische
Doldinger-Sound mit kehligem
Saxofon, der sich nicht um
Moden und Trends kümmert,
sondern seit Jahren zeitlos
daherkommt, ganz gleich, wel-
che Musiker in der Band gera-
de mitwirken. Derzeit sind es
beispielsweise Wolfgang Haff-
ner, Peter O’Mara und Roberto
di Goia.

Die Kanadierin HOLLY COLE
spielte bereits 1996 bei den
Jazztagen. Damals war sie ein
neues Gesicht im Jazz, heute
gehört sie bereits zu den ganz
Großen. Die Sängerin swingt
wie Sarah Vaughan, verfügt
aber auch über Pop-Qualitä-
ten. Über den Soundtrack zum
Film „Out Of Rosenheim“
wurde Holly Cole in Deutsch-
land bekannt. Mit ihrer rauchi-
gen Stimme kann sie Verrucht-
heit und kindliche Unbeküm-
mertheit gleich gut zum Aus-
druck bringen. Ihr Repertoire

besteht aus Remakes alter
Standards, Slow Tunes und
zeitgenössischen Songs. Ein
Album hat sie nur den Songs
von Tom Waits gewidmet. 

DEE DEE BRIDGEWATER
wird von der Fachpresse ein-
hellig als die größte lebende
Jazzsängerin bezeichnet, die
das Erbe von Ella Fitzgerald
und Billie Holiday angetreten
hat, und dieser Aufgabe
tatsächlich auch gewachsen
ist. Von Mainstream bis Hard-
bop, von den Balladen zum
Soul, die temperamentvolle
Sängerin zieht in ihren Konzer-
ten alle Register, von tiefer
Empfindung bis zum ausgelas-
senen Flirt mit dem Publikum.
Dass sie zudem eine ausge-
zeichnete Scat-Sängerin ist,
beweist sie auf ihren CDs und
auf der Bühne. Miss Bridgewa-
ters erster Job war der der

Sängerin in der Thad
Jones/Mel Lewis Big Band.
Das war 1971. Heute ist sie
der Star eines ganzen Genres,
des weiblichen Jazzgesangs
überhaupt.

Das Quartett KARIZMA ist
wieder eine dieser Bands,
deren Namen man eigentlich
nicht kennen muss, die aber
gleichhin hochkarätig besetzt
ist. Ausgangspunkt dieser
Fusion-Formation sind Los
Angeles und der Keyboarder
David Garfield. Zusammen mit
dem Top-Gitarristen Michael
Landau, dem versierten Stu-
dio-As Neil Stubenhaus am
Bass und Drummer Vinnie
Colaiuta, der viele Jahre lang
bei Frank Zappa spielte, hat
sich die Band dem Jazz-Rock
verschrieben, wie er ausgangs

der Siebziger von Chick Corea
oder Weather Report gespielt
wurde. Die vier Musiker betrei-
ben „Karizma“ als ein Projekt
parallel zu mehreren anderen,
und wer sich im vergangenen
Jahrzehnt auch nur eine Fusi-
on-CD von welchem Künstler
auch immer zugelegt hat, soll-
te mal das Kleingedruckte im
Booklet lesen. Einer von die-
sen vieren ist so gut wie immer
beteiligt.

Ein ganz ähnlicher Fall sind
DOOP TROOP mit dem Gitar-
risten Sigi Finkel, dem Posau-
nisten Joseph Bowie und dem
Gitarristen Kelvyn Bell (beide
auch in Diensten von
„Defunkt“). Die Band trifft sich
an der Schnittstelle von Jazz,
Drum’n’Bass, Rap, Funk und
Powerplay. Das ergibt mit
Sicherheit keinen sanften
Mainstream-Jazz, sondern
Präzision und Mördergroove.
Eine nette Anekdote am
Rande: Finkel und Bowie tra-
fen sich bereits bei den Jazz-
tagen 1996 in Ingolstadt, und
zwar in der Sauna des Hotels
Ambassador. Und genau dort
wurde die Idee von „Doop
Troop“ geboren. Vervollstän-
digt wird die Band durch
Robert Riegler vom „Vienna
Art Orchestra“ und Tobias
Ralph (aus der Band von
Steve Miller bzw. Bruce Horns-
by).

Eine echte Jazzlegende ist
PHARAOH SANDERS. Er hat
Geschichte geschrieben mit
keinen geringeren als John
Coltrane, Sun Ra, Don Cherry
und Ornette Coleman, hat also
die ganze Historie von Bebop

bis Free Jazz nicht nur erlebt,
sondern mit gestaltet. Beson-
ders als Free Jazzer ist er eine
historische Persönlichkeit.
Später hat sich Sanders auch
dem Soul Jazz zugewandt und
mit afrikanischer Musik experi-
mentiert. Auch heute noch ist
der mittlerweile 60-jährige
offen für alles, was neu ist,
setzt Akzente, statt von seiner
glanzvollen Vergangenheit zu
zehren und ist auch als Enter-
tainer stets für Überraschun-

gen gut. Der Legende nach
kann er sein Saxophon noch
minutenlang nachklingen las-
sen, obwohl er es längst vom
Mund genommen hat. Den
Wahrheitsgehalt dieser Mel-
dung kann man in Ingolstadt
nachprüfen.

TERENCE BLANCHARD aus
New Orleans ist einer der
bekanntesten Trompeter sei-
ner Heimatstadt und blickt
bereits auf eine recht umfang-
reiche Karriere zurück, obwohl
er erst 38 Jahre alt ist. Er
spielte noch mit Art Blakey’s

„Jazz Messengers“, ist aber
stilistisch ein Allround-Talent.
Aufnahmen mit den Gebrüdern
Marsalis, viele Filmmusiken,
darunter auch Kompositionen

Kultur spezial

Holly Cole

Dee Dee Bridgewater

Doop Troop

Terence Blanchard
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Freitag, 13.10.2000 
Aufhängen der Fotofahnen in
der Innenstadt

Sonntag, 22.10.2000 
• Eröffnung der Jazztage im

Diagonal/Bürgertreff (18.00
Uhr) 

• Ausstellung der Ingolstädter
Fotografen „Rückblick Jazz-
tage 1999“  

• Verleihung des Jazzförder-
preises an  JOSEF SPRENG 

Donnerstag, 26.10.2000 und
Freitag, 27.10.2000 
• Jazz für Schulen im Gna-

denthal- und Reuchlin-Gym-
nasium 

• Piano Workshop mit JOJA
WENDT

• Vocal Workshop mit SYD-
NEY ELLIS 

• Dozentenkonzert in der
Neuen Welt (20.30 Uhr)

Samstag, 28.10.2000 
Highlight im Theaterfestsaal
(20 Uhr) 
FOURPLAY (feat. BOB
JAMES, NATHAN EAST,
HARVEY MASON, LARRY
CARLTON) 

Sonntag, 29.10.2000 
Matinee im Audi-Zentrum
Ingolstadt, Karl Brod GmbH
(11 Uhr) 
BIG BAND JOSEF SPRENG
& FRIENDS

Donnerstag, 2.11.2000 
Jazz in den Kneipen und im
Hotel Ambassador (20.30 Uhr)
• Diagonal: ALAIN CARON

BAND
• Neue Welt: RICK VITO &

THE LUCKY DEVILS 
• Daniel: MAX GREGER JR.

TRIO (feat. TONY LAKA-
TOS)

• Babalu: KENNY WAYNE &
HIS BOOGIE QUINTET

• Lemon: STEPHAN HOL-
STEIN & MARTIN SCHMITT

• Ölbaum: PARK STICKNEY
• Hotel Ambassador: KLAUS

DOLDINGER’S PASSPORT

Welcome Party im Hotel
Ambassador (23 Uhr) 
THE LATE NIGHT BAND
(feat. CHRISTOPH SPEN-
DEL, DERRICK JAMES,
KRZYSZTOK SCIERANSKI,
MAREK NAPIORKOWSKI,
KENNY MARTIN, DOROTA
MISKIEWICZ)

Freitag, 3.11.2000 
Highlight im Theaterfestsaal
(19.30 Uhr)
• HOLLY COLE BAND
• DEE DEE BRIDGEWATER

TRIO

Jazz Party 1 im Hotel Ambas-
sador (23 Uhr)
• PHARAOH SANDERS

GROUP
• KARIZMA (feat. DAVID GAR-

FIELD, MICHAEL LANDAU,
NEIL STUBENHAUS, 
VINNIE COLAIUTA)

• DOOP TROOP (feat. SIGI
FINKEL, JOSEPH BOWIE,
KELVYN BELL)

• THE LATE NIGHT BAND

Samstag, 4.11.2000 
Jazz Party 2 im Hotel Ambas-
sador (20 Uhr)

Nibelungensaal: New Orleans
Stage
• TERENCE BLANCHARD

BAND
• IRVIN MAYFIELD QUARTET

Restaurant : Escapade Label
Stage
• MACEO PARKER BAND
• JIM BEARD BAND

• THE LATE NIGHT BAND
(feat. CHARLY LEIMER,
CHARLY BÖCK, OLIVER
MOCHMANN)

Sonntag, 5.11.2000 
Highlight im Theaterfestsaal
(19.30 Uhr)
• JAMES BROWN & BAND    

Dienstag, 7.11.2000 
Ingolstädter Szene in der
Neuen Welt (20.30 Uhr)
4 OF A KIND

Mittwoch, 8.11.2000 
Ingolstädter Szene im Bürger-
treff/Diagonal (20.30 Uhr)
INGOLSTÄDTER ALLSTAR
BAND

„Exklusiv-Kartenvorverkauf“ 
am 16. September, 10-13 Uhr
Rund 130 Musiker aus etwa 15 Nationen geben sich bei den
17. Ingolstädter Jazztagen ein Stelldichein ab 28. Oktober
2000. Rechtzeitig Karten sichern, heisst es auch in diesem
Jahr für die vielen Fans, die das hochkarätige Programm
erleben wollen. Gelegenheit für den Erwerb der Eintrittskar-
ten gibt es am 16.9.2000 beim „Exklusiv-Kartenvorverkauf“
von 10 bis 13 Uhr  im Neuen Rathaus in Ingolstadt. Ab 20.9.
2000 sind dann Karten auch in den Vorverkaufsstellen im
Donaukurier Office, in der Donaustraße 11 in Ingolstadt
(Tel. 0841/9666-651) und im Kulturamt Ingolstadt, Unterer
Graben 2 (Tel. 0841/305-1811, Fax 0841/305-1805) erhältlich.

Zentrale Information  17. Ingolstädter Jazztage
Kulturamt der Stadt Ingolstadt 
Tel.: 0841/305-1811, Fax 0841/305-1805
e-mail: maria.moedl@ingolstadt.de

Programminformationen + Eintrittskartenbestellung 
im Onlineverkauf ab 14. September, 12 Uhr, unter
http://www.ingolstaedter-jazztage.de   

Kultur spezial
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für Spike Lee, Stephen Sond-
heim und Malcolm X, Konzerte
mit Opernsängern und Negro
Spirituals – bei Blanchard ist
nichts unmöglich. Neben Wyn-
ton Marsalis, mit dem er einst
gemeinsam die Schulbank
drückte, ist Blanchard die neue
große Trompeten-Stimme aus
der Stadt im Mississippi-Delta.
Denn bei allem, was er auch
tut, bleibt Blanchard in erster
Linie ein Jazz-Musiker. „Auf
der Bühne zu stehen und Jazz
zu spielen ist durch nichts zu
übertreffen“, sagt er.

Ebenfalls aus New Orleans
stammt der Trompeter IRVIN
MAYFIELD. Das Magazin
„Downbeat“ beschreibt seine
Persönlichkeit auf der Bühne
als die eines „brillanten,
visionären und feurigen Perfor-
mers“. Mayfield ist ein Neuerer
im New Orleans-Jazz. Er
stammt aus dem Umfeld der
bereits heute legendären Mar-
salis-Dynastie und arbeitet
auch immer wieder eng mit ihr
zusammen. Als Bandleader ist
er einer der Musiker, die New
Orleans wieder zu einer Jazz-
Metropole machten und ihr zu
einem Rang verhalfen, den die
Stadt seit den Zwanziger Jah-
ren nicht mehr inne hatte.
Mayfield gilt als junger Neuerer
alter Musik. Gerne gestaltet er
Themen-Konzerte, etwa mit
Musik ausschließlich von
Gershwin oder Ellington. Aber

er spielt sie mit ganz neuem
Selbstverständnis.

Wer an MACEO PARKER
denkt, hat ihn vermutlich immer
noch im Kopf als Chef der
Band von James Brown, einer
der heißesten Soul-Formatio-
nen, die es je gab. Aber diese
Zeit hat der Saxophonist längst
hinter sich gelassen. Längst
nämlich hat er sein eigenes
Projekt mit ungeheuer
schweißtreibendem Soul, Funk,
Rhythm’n’ Blues und Jazz am
laufen. Und das Ding läuft ver-
dammt gut. Seine letzten bei-
den Alben „Funkoverload“ und

„Dial M-A-C-E-O“ verkaufen
sich wie die warmen Semmeln
und belegen Spitzenplätze in
den Hitlisten. Parkers Wurzeln
sind und bleiben die Kirche und
der Blues, beide sind die Basis
für seine extrovertierten Shows.
Wer cool bleibt, wenn vor ihm
ein Vulkan wie Maceo Parker
auf der Bühne steht, dem ist
nicht zu helfen.

Sicher, der amerikanische
Keyboarder, Komponist und
Arrangeur JIM BEARD wird
gemeinhin zum Fusion-Lager
gerechnet. Das stimmt aber
nur zum Teil, denn er ist ein
wahrer Tüftler, der partout
nicht so klingen will, wie der
Rest seiner Kollegen. Deshalb
integriert er in seine Komposi-
tionen immer wieder die skur-
rilsten Rhythmen, einen Fox-
trott aus der Tanzstunde, knor-
rigen Rock, Lateinamerikani-
sches vom Tanzturnier und
Ragtime-Swing. Zur allgemei-
nen Überraschung aber klingt
und fühlt es sich immer rund
und kompakt an. Beard wäre
allein als Produzent schon
ausgelastet, aber seine wahre
Liebe gilt der Bühne, die er als
Mitglied in den Bands von
John Scofield, John McLaugh-
lin, Pat Metheny und der
Brecker Brothers oft teilte.
Seine eigene „Jim Beard
Band“ wird denn auch hoch-
karätig besetzt sein.

R. Stilzchen

JOSEF SPRENG erhält
anlässlich der Festivaleröff-
nung den Jazzförderpreis
2000 der Stadt Ingolstadt. Er
leitet die einzige rein dem
Jazz verpflichtete Big Band
der Stadt, und das unter vie-
lerlei Mühen bereits seit 1987.
Swing, Blues und Jazz und

Namen wie Duke Ellington,
Count Basie und Tommy Dor-
sey tauchen im Repertoire
auf. Spreng, ausgebildeter
Dirigent und Arrangeur, hat
aber auch immer wieder spe-
ziell für sein bis zu 25 Musiker
umfassendes Orchester eige-
ne Stücke geschrieben. Er

sieht zudem
die Big Band
als Talent-
schmiede und
eine Art
immerwähren-
den Workshop
für junge
Nachwuchs-
musiker. Die
Preisverlei-
hung findet im

Diagonal statt, im Rahmen
einer Matinee im Audi Zen-
trum in der Neuburger Straße
geben Spreng und die mit
Gastmusikern verstärkte Band
ihr Festivalkonzert.

Das Quartett 4 OF A KIND
kommt aus der Ingolstädter
Jazzszene und besteht aus
der Sängerin Kerstin Schulz,
dem Pianisten Jens Lohse,
dem Saxofonisten Christoph
Zoelch und Michael Ludwig
am Schlagzeug. Im Reper-
toire hat die Formation Jazz-
standards, doch eine reine
Jazzband sind „4 Of A Kind“
sicher nicht. Ganz im Gegen-
teil werden auch Stücke von
„Simply Red“, Phil Collins,
Van Morrison und Stevie
Wonder gecovert, wofür sich

die kräftige Stimme von Ker-
stin Schulz auch bestens eig-
net. 

Die INGOLSTÄDTER ALL-
STAR BAND ist ein eigens für
die diesjährigen Jazztage ins
Leben gerufenes Ensemble
mit einigen der besten Jazzer,
die die Stadt und die Region
zu bieten haben. Mit dabei
sind die Jazzförderpreisträger
der letzten Jahre, nämlich
Christoph Hörmann, (Saxo-
phon), Charly Leimer (Keybo-
ards), Oliver Mochmann
(Gitarre) und Charly Böck
(Perkussion). Vervollständigt
wird die Band durch den Bas-
sisten Thorsten Soos und
Tommy Eberhardt am Schlag-
zeug.  

Ingolstädter Szene

Kultur spezial
Die Sponsoren der Jazztage
Kulturelle Veranstaltungen sind immer ein Zuschussgeschäft.
Der Jazz ist es im Vergleich zu Pop und volkstümlichen Schla-
gern ganz besonders. Was in den USA oder in England bereits
eine Selbstverständlichkeit darstellt, das Sponsoring nämlich,
ist bei uns immer noch erst auf dem Weg dazu.
Sponsoren leisten auch bei den Ingolstädter Jazztagen finanzi-
elle Hilfen für eine Veranstaltung, die ohne sie nicht mehr
bezahlbar wäre. Die Auftritte von Weltstars bei den Ingolstädter
Jazztagen wie Miles Davis (1990), Ray Charles (1991), Lionel
Hampton (1992), Fats Domino (1993),  Al Jarreau (1996), Her-
bie Hancock (1997) - um nur einige „Highlights“ zu erwähnen -
wären ohne diese Unterstützung nicht möglich gewesen, die in
Zukunft mehr denn je notwendig ist.
Dank der Sparkasse Ingolstadt, die fast von Beginn an schon
als Sponsor dabei ist, Herrnbräu, Hotel Ambassador, Media
Markt, Ingenieurbüro Bertrandt und INTV ist es dem Kulturamt
der Stadt Ingolstadt als Veranstalter - der die Hauptlast des
finanziellen Engagements trägt - auch in diesem Jahr wieder
gelungen, ein Programm mit Weltstars der Musik auf die Büh-
nen zu bringen, die der „Kulturstadt“ Ingolstadt erneut interna-
tionales Ansehen und Aufmerksamkeit bringen wird.

Maceo
Parker

Josef Spreng
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Die INVG und der ADAC Süd-
bayern machen gemein-
same Sache: Ab sofort
gibt’s das ADAC-Spar-
ticket. Es entspricht der
zwölf Monate gültigen
INVG-Jahreskarte zum
Preis von 744 Mark - aller-
dings für nur 544 Mark.
Ersparnis: 200 Mark. Da
lacht der Geldbeutel.

Die Vorteile bleiben, denn
das ADAC-Sparticket ist
selbstverständlich im ganzen
INVG-Streckennetz gültig.
Und an Samstagen, Sonnta-
gen sowie an gesetzlichen Fei-
ertagen kann man zusätzlich
einen Erwachsenen sowie bis
zu vier Kinder im Alter bis 15
Jahre kostenfrei mitnehmen.

Das Sparticket ist an die Mit-
gliedschaft im ADAC gebunden
und nicht übertragbar. Darüber
hinaus kann das Sparticket
auch von Arbeitnehmern erwor-
ben werden, die nicht selbst
Mitglied sind, aber deren
Arbeitgeber ADAC-Firmenmit-
glied ist. Nachfragen lohnt sich
also. Notieren Sie sich gegebe-
nenfalls die Firmenmitglieds-

Und so geht’s: 

1. Das ADAC-Sparticket kann jeweils bis zum 15. des laufen-
den Monats im ADAC Service-Center Ingolstadt (Adresse und
Öffnungszeiten siehe unten) bestellt werden. Für die Ausstel-
lung wird ein aktuelles Paßbild benötigt.

2. Das ADAC-Sparticket liegt an den letzten drei Arbeitstagen
vor dem Monatswechsel im ADAC Service-Center zur Abho-
lung bereit. Erst dann muß die Kaufsumme von 544 Mark
bezahlt werden.

Oder Sie füllen den nebenstehenden Bestellcoupon vollstän-
dig aus, schneiden ihn aus, stecken ihn zusammen mit Ihrem
Paßbild in einen ausreichend frankierten Briefumschlag und
senden ihn an das

ADAC Service-Center
Milchstraße 23 
85049 Ingolstadt

Öffnungszeiten: 

Montag bis Freitag 9 - 13 Uhr und 14 - 18 Uhr
Samstag 9 - 13 Uhr.

Einfach „Clever fahren + sparen“

Das ADAC-Sparticket

Da lacht der Geldbeutel

nummer und tragen Sie sie
zusammen mit dem Namen
Ihrer Firma in den Bestellcou-
pon ein.

Das ADAC-Sparticket kann
jederzeit mit Gültigkeit zum 1.
Kalendertag des Folgemonats
über das ADAC Service-Center
Ingolstadt bestellt werden, erst-
mals zum 1. Oktober. An INVG-
Verkaufsstellen ist dieses
Ticket nicht erhältlich!
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Die Sparkasse Ingolstadt lobt
2001 einen Kunstpreis für bil-
dende Künstlerinnen und
Künstler aus.  Das Thema lau-
tet: „Bildnerische Auseinander-
setzung mit dem Leben und
Werk von Marieluise Fleißer“.
Am 23. November 2001 jährt
sich der Geburtstag der in

Ingolstadt geborenen Schrift-
stellerin Marieluise Fleißer
zum 100. Mal. Aus diesem
Grund wurde der Wettbewerb
themenbezogen ausgeschrie-
ben.

Teilnahmebedingungen
Berechtigt zur Teilnahme sind

alle in der Region 10
(EI,IN,ND,PAF,SOB) ansässi-
ge oder arbeitende bildende
Künstlerinnen und Künstler
sowie alle Mitglieder des
Berufsverbandes Bildender
Künstler (BBK) in Deutsch-
land. Zugelassen sind alle
Techniken der bildenden

Kunst.  Die eingereichten
Werke dürfen nicht vor 1998
entstanden sein, sollen ver-
käuflich sein und müssen den
Anforderungen der Ausschrei-
bung entsprechen. Jeder Teil-
nehmer/jede Teilnehmerin
kann maximal drei Arbeiten,
zunächst als Foto (Format:
mindestens 13x18 cm, farbig)
mit Anmeldeformular bei der
Sparkasse Ingolstadt, Marke-
ting, Kennwort „Kunstpreis“,
Rathausplatz 6, 85049 Ingol-
stadt, bis zum 30 Juni 2001
(Datum des Poststempels) ein-
reichen.
Das Anmeldeformular ist bei
der Sparkasse Ingolstadt oder
bei der Geschäftsstelle des
Berufsverbandes Bildender
Künstler (BKK) Oberbayern-
Nord und Ingolstadt e.V., Har-
der  Bastei, Oberer Graben 55,
85049 Ingolstadt, erhältlich.
Aus den Fotoeinlieferungen
werden von der Jury die
Künstlerinnen und Künstler
ermittelt, die Originalarbeiten
zur weiteren Bearbeitung ein-
liefern können.  

Dotierung
1. Der Kunstpreis der Sparkas-

se ist mit 15.000 Mark
dotiert.

2. Die Jury vergibt in der Regel
drei Preise.

3. Darüber hinaus vergibt die
Marieluise-Fleißer-Gesell-
schaft einen Sonderpreis
von 3.000 Mark.

Ausstellung
Es ist vorgesehen, die ausge-
wählten Werke in der Zeit vom
1. November bis Mitte Dezem-
ber 2001 in Ingolstadt öffent-
lich auszustellen. Geplant ist
außerdem eine Ausstellung in
Berlin Anfang 2002 durch den
Bundesverband Bildender
Künstler und die Marieluise-
Fleißer-Gesellschaft.

Ansprechpartner
- Berufsverband Bildender

Künstler Oberbayern-Nord
und Ingolstadt e.V.,
Telefon/Fax 0841/9312754.

- Martin Reiter, Sparkasse
Ingolstadt, Marketingabtei-
lung, Telefon 0841/304-1602,
Fax 0841/304-1619. 

5. Kunstpreis der Sparkasse Ingolstadt
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Preymesser GmbH & Co. KG

Delphi Packard Deutschland GmbH

Illbruck GmbH

VDO Adolf Schindling AG

Seeber Systemtechnik KG

Kautex Werke Reinold Hagen AG

Rehau Personal GmbH

Audi AG

Faurecia

Montes Montagetechnik GmbH

Audi AG

Peguform

Draexlmaier Fahrzeugelektrik GmbH

Audi AG

Firmen im GVZ Ingolstadt:

In einem zusätzlichen fahrbaren „Exponat“ aus der Sammlung Konkrete Kunst können sich die INVG-Fahrgäste durch die Straßen chauffieren lassen. Neben
einem schwarz/weiß bemalten „Morandini-Bus“ (seit acht Jahren) und einem rot/blauen „Linschinger“ (seit Frühjahr 1997) wurde Anfang August dieses Jahres
ein Bus mit bunten Rauten - gestaltet von dem Schweizer Künstler Hans-Jörg Glattfelder (im Bild rechts) - auf die Reise gechickt. Glattfelder, international aner-
kannter Vertreter der  Konkreten Kunst hat die schräggestellten „fliegende Romben“ in kräftigen Farben gewählt, die in einen swingenden Rhythmus das horizon-
tal-vertikal geprägte Stadtbild aufbrechen sollen, deren Anordnung aber den Grundregeln der Konkreten Kunst entsprechen. Der INVG ist es gelungen, Fahrzeu-
ge, neben der reinen Wirtschaftswerbung auch so der Bevölkerung in optisch angenehmer Weise näher zu bringen, wie die durchwegs positiven Reaktionen auf
die Konkrete Kunst-Busse zeigen.     

Halle D

Halle C

Halle F

Halle E

Halle G

Halle H



Volksfeststimmung bei Großveranstaltungen
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Zum Jubiläum "feste Feste

feiern" heisst es in diesem

Jahr, denn "750 Jahre Stadt

Ingolstadt" ist angesagt. Und

die Bevölkerung der Region

ließ sich bisher nicht lange

bitte - bewies Bürgersinn

und macht(e) mit ihrem Inter-

esse und Engagement einige

Veranstaltungen zu unver-

gesslichen Erlebnissen.

Hunderttaussende belebten

die Innenstadt als zum Bei-

spiel das Bürgerfest, der

"Historische Festzug", das

"IN 2000" Open-Air-Festival

und das "Reine Bierfest"

über die Bühnen gingen und

Ingolstadt buchstäblich Kopf

stand. Die in solchem

Umfang  bisher noch nie

dagewesenen Großveranstal-

tungen stellten nicht nur die

Organisatoren und Helfer vor

besondere Herausforderun-

gen, sondern auch die Ver-

antwortlichen für den ÖPNV.

Mit Bravour wurden gemein-

sam die Aufgaben gemei-

stert. 

Rund 220.000 INVG-Fahrgäste

nutzten während des Bürger-

festes den Bus-Service, am Tag

des "Open-Air-Festivals ins-

gesamt 118.000 und während

des Reinen Bierfestes und am

Tag des Historischen Festzu-

ges rund 160.000. Foto: Richter
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Bayern-Ticket
Mit dem Bayern-Ticket reisen
im Nahverkehr bis zu 5 Perso-
nen für nur 40 Mark einen
ganzen Tag lang ohne Kilo-
meterbegrenzung auf allen
Strecken der Deutschen Bahn
durch ganz Bayern. Es gilt
montags bis freitags für
jeweils einen Tag Ihrer Wahl
von 9 bis 16 Uhr und von 18
bis 3 Uhr des Folgetages.
Und jetzt NEU: An einem bay-
ernweit gültigen Wochenfeier-
tag können Sie ohne zeitlicher
Begrenzung den ganzen Tag
nach Lust und Laune bis 3
Uhr des Folgetages fahren. In
diesem Jahr sind das noch
folgende Feiertage: 3.10.,
1.11., 25. und 26.12.
Das Bayern-Ticket ist in der
2. Klasse in allen DB-Nahver-
kehrszügen, dies sind Regio-
nal-Express (RE), StadtEx-
press (SE), RegionalBahn
(RB), gültig. Darüber hinaus

auch in den Verbundverkehrs-
mitteln, in den S-, U- und
Straßenbahnen und in den
Bussen, des Münchener Ver-
kehrs- und Tarifverbundes
(MVV) und des Verkehrsver-
bundes Großraum Nürnberg
(VGN). Zusätzlich gilt es auf
den Strecken der Bayerischen
Oberlandbahn (BOB), für die
Fahrt nach Ulm, Salzburg und
Kufstein sowie auf der
Strecke Lindau-Kißlegg-Mem-
mingen. Wer auf seiner Bay-
ern-Ticket-Tour auch gerne
InterRegio (IR) oder D-Zug
fahren möchte, kann für 20
Mark einen Zusatz-Fahr-
schein pro Bayern-Ticket
erwerben.

Schönes-Wochen-
ende-Ticket
Für das Wochenende bietet
sich das Schönes-Wochen-
ende-Ticket für Ihren Ausflug

an. Für nur 35 Mark können
auch hier bis zu 5 Personen
bundesweit, mit Ausnahme
rund um Hannover, samstags
oder sonntags von 0 Uhr bis 3
Uhr früh des Folgetages in
allen Nahverkehrszügen der
Deutschen Bahn (RE, SE,
RB) in der 2. Klasse fahren.
Natürlich können Sie auch
beim Schönes-Wochenen-
de-Ticket die Verbundver-
kehrsmittel des MVV und des
VGN nutzen und auf den
Strecken der BOB fahren.

Wer kann damit 
fahren?

• bis zu 5 gemeinsam reisen-
de Personen,

• Einzelreisende oder
• Eltern/ein Elternteil mit belie-

big vielen eigenen Kindern
bis einschließlich 17 Jahre. 

Wo kann man diese
Tickets kaufen?

Sie erhalten das Bayern-
Ticket und das Schönes-
Wochenende-Ticket bei allen
Verkaufsstellen der Deut-
schen Bahn, in Reisebüros
mit DB-Lizenz und außerhalb
von Verbünden in den Zügen
des Nahverkehrs sowie am
Automaten.

Fragen Sie auch nach unse-
ren neuen Prospekten. In
„Affenstarke Reisen“, „Neues
entdecken ab Ingolstadt“, 
„Zur Landesgartenschau nach
Memmingen“ finden Sie loh-
nende Ziele und wertvolle
Tipps für Ihre Ausflüge.

Die DB Regio wünscht
Ihnen bei Ihren Ausflügen
mit der Bahn viel Vergnü-
gen.

Reisen mit dem Bayern-Ticket
und Schönes-Wochenende-Ticket der Bahn 

„Auf geht´s zum Ingolstädter
Volksfest,“ heißt es in diesem
Jahr vom 22. September bis
einschließlich 3. Oktober. Das
Herbstfest gibt es heuer zum
25. Mal und das Jubiläum wird
auch besonders gefeiert: Zwei
Tage dauert das Ingolstädter
„Oktoberfest“ diesmal länger
als üblich und die „Maß“ wird
am Montag, 2. Oktober, in der
Zeit von 11 bis 17 Uhr zum
sensationellen Preis von DM
3,90 ausgeschenkt. Auch bei
den Speisen gibt es Sonderan-
gebote und die anderen
Geschäfte ziehen auch mit.
Bereits zum 20. Jubiläum gab
es solche „Jubelpreise“ und
dieser Volksfesttag wurde
damals zum absoluten „Ren-
ner“. 
Auch an anderen Tagen gibt
es diverse Vergünstigungen
wie verbilligten Mittagstisch,
obligatorisch sind der Senio-

“Jubiläums-Herbstfest“: DM 3,90 für eine “Maß“
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rennachmittag, diesmal am
Dienstag, 26. September sowie
der Kinder- und Familiennach-
mittag am 27. September.
Aus Anlass des 75-jährigen
Bestehens der Ingolstädter
Außenstelle des Landesver-
bandes des ambulanten
Gewerbes und der Schaustel-
ler wurde damals ein
Juibläumsvolksfest erstmals
auf dem Gelände an der Drei-
zehnerstraße organisiert, das
dermaßen erfolgreich war,
dass diese „Wiesn“, alljährlich
ihre Fortsetzung fand. 

Insgesamt 90 Marktkaufleute
und Schausteller bauen heuer
ihre Geschäfte und Buden auf,
eine „Spinning Mouse“ - Ach-
terbahn mit drehenden Gon-
deln - sorgt erstmals in Ingol-
stadt für Nervenkitzel und dürf-
te eine der vielen Attraktionen
sein. 
Mittlerweile Tradition ist der Auf-
takt am Freitag mit dem Fest-
zug, an dem etwa 1800 Tracht-
ler, Schützen und Musikanten
teilnehmen, und der Bieran-
stich, der diesmal im Ingobräu-
Festzelt über die Bühne geht.



http://www.invg.de Seite 22

Parken leicht gemacht - das ist ein
markantes Zeichen von Ingolstadt.
Mit rund 7000 zentrumsnahen Stell-
plätzen, davon etwa 3000 kosten-
frei, sind hier ideale Voraussetzun-
gen geboten, wie sie kaum eine
Stadt vergleichbarer Größenord-
nung zu bieten hat.
Doch weil durch Baumaßnahmen
auch immer wieder Parkplätze weg-
fallen, hat der Stadtrat beschlossen,
dass durch die IFG die Möglichkeit
einer Tiefgarage unter dem Viktuali-
enmarkt sowie die Errichtung eines
abgesenkten Parkdecks auf dem
alten Volksfestplatz untersucht wer-
den sollen. 

Attraktivitätssteigerung
Damit würde die Stadt einen weite-
ren Beitrag zur Attraktivitätssteige-
rung der Innenstadt leisten. Sind
doch Parkplätze in der Innenstadt
erwiesenermaßen eine wichtige
Voraussetzung für eine attraktive
Innenstadt.
Damit Parken auch erschwinglich
bleibt, bietet die IFG in Tiefgaragen
Tagespauschalen an. Die Tages-
pauschale am Samstag kostet in
der Tiefgarage „Am Reduit Tilly“
lediglich drei Mark. Das heißt, dass
Besucher den ganzen Freitag für
vier Mark und den ganzen Samstag
für drei Mark in der Innenstadt par-
ken können. 
Zudem macht das Ingolstädter
Parkleitsystem die Orientierung
leicht und führt die Innenstadtbesu-

cher direkt zu den Stellplätzen, die
sich wie ein Kranz um die Altstadt
legen.
Ein Test beweist: Man braucht kein
Tausendfüßler zu sein, um die City
zum Einkaufen oder die Arbeitsstel-
le im Zentrum bequem zu errei-
chen. Nur etwa 666 Schritte sind es
zum Beispiel vom Kassenhäuschen
bei der Tilly-Tiefgarage bis zum
Rathausplatz oder nur wenige
Meter bis zur nächsten Bushalte-
stelle (dabei gibt es kostenlosen
Bustransfer zum Rathausplatz für
die Tillyparker).       

Tiefgarage „Am Münster“
386 Stellplätze

Öffnungszeiten:
Mo-Sa Einfahrt bis 1.00 Uhr

Ausfahrt rund um die Uhr
Sonn- u. Feiertage 17.00-01.00 Uhr

Gebühren:
1. angefangene Stunde DM 2,00
Abendpauschale ab 18.00 Uhr DM 3,00
Dauerparker DM 110,00 mtl.

P̂
P1

P3P3Tiefgarage „Am Schloß“
478 Stellplätze

Öffnungszeiten:
Mo-Sa Einfahrt bis 1.00 Uhr

Ausfahrt rund um die Uhr
Sonn- u. Feiertage Tiefgarage geschlossen

Oberfläche geöffnet und gebührenfrei

Gebühren:
1. angefangene Stunde DM 2,00
Abendpauschale ab 18.00 Uhr DM 3,00
Dauerparker DM 90,00 mtl.
Schüler- u. Studentenkarte DM 40,- mtl.

Parkplatz an der
südlichen Ringstraße

600 Stellplätze

Parkgebühren: gebührenfrei 30 Stellplätze Bus

Parkplatz am Festplatz
1500 Stellplätze

Parkgebühren: gebührenfrei

Bei Festveranstaltungen und Ausstellungen geschlossen

Parkplatz am Hallenbad
900 Stellplätze

Parkgebühren: gebührenfrei

Höchstparkdauer: 5 Stunden

Gebühren: DM 1,00 pro Stunde
Mo-Sa 08.00-17.00 Uhr
Sonn- und Feiertage gebührenfrei

P̂

P

P

P

P5

P6

Parkplätze sind in Ingolstadt immer frei

Tiefgarage „Am Reduit Tilly“
440 Stellplätze

Öffnungszeiten:
Mo-Sa Einfahrt bis 22.00 Uhr 

Ausfahrt rund um die Uhr
Sonn- u. Feiertage geschlossen
Bei Veranstaltungen im Klenzepark geöffnet

Gebühren:
1. angefangene Stunde DM 1,50 (jede weitere Std. 1,- DM)
Abendpauschale ab 17.00 Uhr DM 1,50
Dauerparker DM 60,00 mtl.
Schüler- und Studentenkarten DM 20,- mtl.
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Tagespauschale
Samstag: 3,- DM

Tagespauschale
Freitag: 4,- DM

Park + Ride

Mit dem Tiefgaragenticket im

Bus kostenlos in die Innenstadt

P+R
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Tiefgarage „Am Theater“
Einfahrt Ost + West - 1314 Stellplätze

Öffnungszeiten:
Mo-So Einfahrt bis 1.00 Uhr

Ausfahrt rund um die Uhr

Gebühren:
1. angefangene Stunde DM 2,50
Abendpauschale ab 18.00 Uhr DM 4,00
Dauerparker - Einfahrt West DM 130,00 mtl.
Dauerparker - Einfahrt Ost DM 110,00 mtl.

Kurzparkzonen 
im Altstadtbereich

ca. 750 Stellplätze

Höchstparkdauer 2 Stunden

Parkgebühren 30 Min. DM 1,00; 1 Stunde DM 2,00
2 Stunden DM 4,00

Mo-Fr von 09.00-18.00 Uhr
Sa von 09.00-14.00 Uhr
Sonn- u. Feiertage gebührenfrei

Verwaltung der Tiefgaragen
IFG • Wagnerwirtsgasse 2 • 85049 Ingolstadt

Tel. (08 41) 93 55 20

Tiefgaragen Öffentliche Parkplätze

P̂

P̂ P

P

Hinweise für die Tiefgaragen: Die Parkgebühren werden nach der 1. Stunde
in allen Tiefgaragen im 30-Minuten-Takt abgerechnet. An Sonn- und Feiertagen
wird in den geöffneten Tiefgaragen im Innenstadtbereich die jeweilige Abend-
pauschale berechnet.
Übrigens: Auch nach 1.00 Uhr erhalten Sie mit Ihrem Ticket über die Nachtzu-
gänge Zutritt zur Tiefgarage. Die Entrichtung der Parkgebühren erfolgt dann an
den Kassenautomaten.

Zeitangaben der Wegstrecken zur Fußgängerzone
Tiefgarage „Am Münster“ -> Fußgängerzone 3 Min.
Tiefgarage „Am Schloß“ -> Fußgängerzone 2 Min.
Tiefgarage „Am Theater“ Einfahrt West -> Fußgängerzone 1 Min.
Tiefgarage „Am Theater“ Einfahrt Ost -> Fußgängerzone 2 Min.
Tiefgarage „ Am Reduit Tilly“ Kassenhaus -> Fußgängerzone 8 Min.
Tiefgarage „Am Reduit Tilly“ Einfahrtsbereich -> Fußgängerzone 10 Min.
Parkplatz a. der Südl. Ringstraße -> Fußgängerzone 13 Min.
Parkplatz am Hallenbad -> Fußgängerzone 5 Min.
Parkplatz am Festplatz -> Fußgängerzone 9 Min.
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INVG-Mobilitäts-
zentrale
In unserem Kunden-

büro - in der Dollstraße

7 in Ingolstadt - stehen

wir Ihnen persönlich für

Fragen und Wünsch

zur Verfügung. 

Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag

8.30 bis 16 Uhr.


